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Corazza übernimmt Führung 

Nach den drei ersten Prüfungen auf der Samstagsschleife hat Peter Corazza 
die Führung beider ADAC Wikinger Rallye übernommen. Auf Platz zwei liegt 
nun Sandro Wallenwein im neuen Subaru Impreza N14 (+ 7,3). Olaf 
Dobberkau, als Leader in die Samstagsetappe gestartet, klagte ab WP 2 über 
fehlende Bremsleistung auf der Hinterachse seines Porsche 911 GT3. Ein 
zeitraubender Dreher vor vollen Zuschauerrängen am Wasserloch des 
Rundkurses ‚Auf der Freiheit’ warf ihn dann auf Platz drei zurück.  
Die Piloten sind begeistert von den anspruchsvollen Asphaltstrecken, die aber 
bei strahlendem Sonnenschein durch eine Sandschicht wenig Gripp bieten. 
Hinter dem DRM-Trio folgt mit Max Christensen (Subaru Impreza, + 25,1 
Sekunden) der schnellste dänische Pilot. Auf Rang fünf schob sich Ib Kragh, 
der mit seinem neuen Fiat Punto S2000 immer besser zurecht kommt. Einen 
starken siebten Platz belegt Mark Wallenwein im Renault Clio R3. Zwei Teams 
flogen aus der Spitze raus. Am Lancer von Florian Niegel zerbrach am Start 
der WP 2 die hintere rechte Antriebswelle. Mit Frontantrieb verlor er über eine 
Minute. Schlimmer erwischte es Carsten Mohe: Nach gerissenen Keilriemen in 
WP 2 brach in WP 3 die Elektronik zusammen und der Clio lies sich nicht mehr 
starten.  
 
 
Stimmen nach WP 4 
 
5 - Olaf Dobberkau / Alexandra König (Porsche 911 G T3) 
„Wir haben seit heute Morgen nur vorne Bremskraft, deswegen haben wir uns 
in der WP 2 zweimal verbremst und standen kurz im Notausgang.“ 
 
3 - Peter Corazza / Ronald Bauer (Mitsubishi Lancer E vo 7) 
„Es ist total rutschig durch den trockenen Sand, der auf der Strecke liegt. Wenn 
man nur wenig von der Spur abkommt, ist das total gefährlich. Ich hatte einen 
Sprung dabei, wo ich im Leben nicht gedacht hätte, dass das Auto an dieser 
Stelle abhebt.“ 
 
2 - Sandro Wallenwein / Pauli Zeitlhofer (Subaru Im preza N14) 
„Wir hatten heute Morgen richtig Glück, dass wir bei einem kleinen Ausrutscher 
einen Betonpfosten nicht getroffen haben.“ 
 
7 - Florian Niegel / Thomas Fuchs (Mitsubishi Lance r Evo 9) 
„Am Start der WP 2 ist uns die Antriebswelle hinten links gebrochen. Seither 
fahren wir nur mit Frontantrieb.“ 
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15 - Carsten Mohe / Andre Kachel (Renault Clio R3ma x) 
„Auf WP 2 ist der Keilriemen gerissen. Wir hatten dadurch auch keine 
Servolenkung mehr. Auf der WP 3 war die Batterie leer und wir mussten das 
Auto abstellen.“ 
 
18 - Tim Stebani / Frank Christian (Opel Corsa OPC 1600) 
„Ich weiß nicht was der Mark Wallenwein heute morgen gefrühstückt hat. An 
seine Zeiten war einfach nicht ranzukommen.“ 
 
6 - Daniel Rexhausen / Stefan Clemens (Mitsubishi L ancer Evo 9) 
„Abgesehen davon, dass wir mehrfach kurz neben der Strecke waren, bin ich 
mit dem Morgen eigentlich sehr zufrieden.“ 
 
27 - Christian Riedemann / Oliver Bobrink (Citroen C2R2) 
„Es ist schon richtig warm, und bin schon das erste Mal für heute 
durchgeschwitzt.“ 
 
16 - Peter Zehetmaier / Jürgen Breuer (Honda Civic Type R) 
„Auf WP 2 war die Straße zu Ende bevor unser Bremsvorgang fertig war. 
Deshalb mussten wir kurz in den Acker fahren.“ 
 
36 - Karl Age Jensen / Hans Marx (Peugeot 207 S2000 ) 
„Es ist sehr schwierig mit dem neuen Auto, denn alles ist neu. Der Radstand ist 
kürzer als am Subaru und das Auto bricht sehr leicht aus. An das sequentielle 
Getriebe muss ich mich erst noch gewöhnen.“ 
 
39 - Ib Kragh / Karsten Isaksen (Fiat Punto S2000) 
„Gestern Abend war noch alles neu und dann auch noch die ersten Meter im 
Dunkeln, heute - bei dem tollen Wetter - läuft es mit dem neuen Punto schon 
viel besser.“ 
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